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Dezember abends 27. Jahrgang 1915.
Heilige Nacht.

S)etl ge Nacht, auf unsre Welt hernieder
Steigst du neu herab mit leisem Schritt,
Kehrst mit deiner Segensfülle wieder
Und bestrahlt vom Lichterglanz zurück.

Rings liegt die Natur in tiefem Schweigen
Schneeumhüller ruht der Erdenraum, '
o E$&ninL^er. '^.annen  Wipfel neigen,
Letfe flüsternd, wie im Weihnachtstraum.

Da — von ferne tönet Glockenklingen,
Welches klar den stillen Forst durchschallt,
Und getragen wie auf Engelsschwingen
-von den Höhn und Tälern widerhallt.

Und der Glocken volle Klänge ziehen
Durch die Nacht auch in der Menschen Herz,
Neu umtönt von alten Melodien
Richten stch die Augen himmelwärts,

Richten auf sich von dem Weh' der Erden,
Und die Lippen beten: Heilger Christ,
Laß es endlick wieder Frieden werden,
Weil du heute uns geboren bist!

Cronberg, 23. 12. 18. M.

Lokales.
Zwei Schriften über die volkswirtschaftliche

Bedeutung der Goldablieferungen an die Reichs¬
bank, sind ber allen Kassen der Nassauischen Landes¬
bank unentgeltlich zu haben. Es sind dies ein
hübsches Heft „Goldsucher bei der Arbeit", das von
der Rerchsbank herausgegeben worden ist und ein
Flugblatt , das den Geheimen Finanzrat Bastian in
Darmstadt zum Verfasser hat.
«r r**rJ?Urba?i9 Fischer, Lehrer der hiesigen evang.
Volksschule, rft zum Leutnant befördert, vom Truppen¬
übungsplatz zu seinem Regiment Nr . 168 zurück¬
versetzt. 0

* Am zweiten Weihnachtsfeiertag.- ist Gottes-
drenst rn der katholischen Kirche zu Schönberg. Um
10 Uhr vormittags beginnt das feierliche Hochamt

. . d' e Zuckerung der im Herbst 1916 qe-
^ ^ en Weine, die nach dem Weingesetz nur bis

Dezember 1915 zulässig ist, sind durch einen
am 22. Dezember gefaßten Beschluß des Bundes¬
rats noch die Monate Januar und Februar 1916
fretgegeben. Den aus einzelnen Weinbaugebieten
laut gewordenen Wünschen nach Erhöhung des
Maßes des zulässigen Zuckerwasserzusatzes hat da¬
ngen der Bundesrat keine Folge gegeben. Die
Beschaffenheit des Jahrganges 1915 rechtfertigt eine
solche Ausnahme von den Grundsätzen des Wein¬
gesetzes nicht. (WTB . Amtlich.)

* In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
gelangten zur Annahme : Eine Vorlage betreffend
die Ausprägung eiserner Zehnpfennigstücke, eine
Vorlage betreffend die Anrechnung von Militär¬
dienstzeiten und die Erhaltung von Anwartschaften
m der Hinterbliebenenversicherung, eine Vorlage
betreffend den Verkehr mit Kraftfahrzeugen, eine
Vorlage betreffend das Verfahren bei Zustellungen.
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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
.. . ' > j > \ . * ' '

Großes Haupt -Quartier, 23 . Dezember 1915 . (W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz

82 Snnhmrfir-̂ riSfv naImen  9 eJtcrn öie  tapferen Regimenter derĴ ^ rvehrBrigade die Kuppe bes Harlmannsmeilerkovsp«-; lurürt
unb 1530̂ Mann“Urf' Mut'8e  ® etIufte  und liefe 23 Offiziereuno 103U JJfann als Gefangenem un eren fänden Mit derA>̂ -

am Nordhange, Mienen die LL ^ ch

gefangen worden, sind um mindestens die Hälfte übertrieben. Unsere
Gesamtverluste einschließlich aller Toten, Verwundeten und Vermißten be¬
tragen, soweit es sich bisher überseben läßt, etwa 1100 Mann.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Zu den vom Reichstag angenommenen Gesetzent¬
würfen betreffend vorbereitende Maßnahmen zur
Besteuerung der Kriegsgewinne, betreffend die
Kriegsabgaben der Reichsbank und betreffs des
zetten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das
NichtamMch) * ^ 16 wurde Beschluß gefaßt. (WTB.
. * * SanitätshvndefÜhrer. Die Meldestelle Frank-

m am  deutschen Vereins für Sanitäts-
hunde stellt noch Herren, welche sich als Sanitäts-
hundefuhrer eignen, zwecks Ausbildung und späterer
Uebê ocisung an die Heeresverwaltung ein. Geeignet
sind Garnisondienstfähige, welche marschfähig sind

ürw ^ cv9*? e,nnfrf 9ane  verfügen . Mindest-
alter 20 Jahre . Meldungen sind zu richten an
L. F . Diefenbach, Kelsterbacha. M.

* Die serl langen Jahren im Hause Haupt-
und Dopp̂ sstraßen-Ecke geführte Gastwirtschaft zu
den drei Rittern ,ft mit dem heutigen Tage in den
Neubau gegenüber verlegt worden. Die neuen
Wirislokale sind äußerst modern und geschmackvoll
SStSen " WStben  bm  ® äft6n Üüe  Bequem.

• Y , ^ b10e^ r>  Während der Feiertaae
wird kein Uebungsmarsch stattfinden. " 96



Warum gehören alle Goldstücke in
die Reichsbank?

Der Bedarf an Zahlmitteln ist, wie jedermann
weist, häufig größer als unser Vorrat an Geld und
Geldzeichen. Dann muß die Relchsbank hchem
Sie tut das, indem sie Banknoten hergibt. Diese
aber müssen, so verlangt es jeder Nehmer, nn Jn-
und Ausland, vollwertig, sie müssen gedeckt sem,
d h. eine Unterlage haben. Diese Unterlage muß
so beschaffen sein, daß die bare Einlösung der vor¬
kommenden Noten unbedingt sichersteht.

Die Unterlage besteht neben sicheren Ausstanden,
(guten Wechseln), die nach kurzer Frist. m Geld
eingehen müssen, zu einem großen Teil m Gold
Wenn dieser Goldbestand der Reichsbank unter den
dritten Teil der Banknoten herabzusinken droh,
dann muß die Weiterausgabe von Banknoten aus¬
hören. Vorher wird der Zinsfuß gesteigert, um
die Nachfrage nach Geld einzudämmen oder abzu-

xoê ren. ^ f ® 0n, der Reichsbank zugeführt
wird, desto mehr Geldzeichen kann sie der Bevölker-
una zur Verfügung stellen, desto niedriger kann sie
den Zinsfuß für Leihgeld halten. Muß die Reichs¬
bank mit ihrem Zinsfuß heraufgehen, dann folgen
die andern Banken nach. Dann geht der Zinsfuß

ÜbCI  SBe? demnachEsein Gold zur Reichsbank fließen
läßt — etwa dadurch, daß er sich Scheine gegen
Gold holt —, der leistet der Allgemeinheit rm
deutschen Vaterlande wertvolle Dienste, ohne daß
er Opfer bringen muß, denn:

Er hilft versorgen für die Zeiten stärkeren
Bedarfs an Geldzeichen. ^ . „ . .

Er hilft mit, Handel und Industrie im Gang

^aItC ®t hilft mit, daß die Zinssätze nicht übermäßig
in die Höhe gehen, daß auch im Ausland. Misere
Banknote und damit unsere Wahrungals luner
schütterlich anerkannt bleibt. Dann ist es klar .

. Je höher unser Geldwesen im Ausland bewertet
wird, desto mehr gilt dort die deutsche Mark. Je
mehr sie gilt , desto billiger ist d,e Wareneinfuhr.
(Andere Einflüsse auf die Währung können hier

""" OLrhikÄ man Gold nicht gu. au-geh-n
können, ohne auf Blicke des Erstaunens zu treffen
und zwar des Erstaunens darüber, daß dieses Go d
im Versteck gehalten worden war. Das Gold.
zurückzuhalten ist nicht nur eine Torheit. Ls ist
auch eine Versündigung am Vaterlands em Unrecht
all den Volksgenossen gegenüber, die Gut und Blut
der Allgemeinheit opfern, .ein um so ärgeres Un¬
recht, als nicht einmal em Opfer verlangt wird.
Denn verlangt wird nur die Einsicht, daß de
Einzelne nichts aufgrbt, wenn er eine Goldmünzen
der Reichsbank zuführt Dort leisten ste aber̂ wie
sich jeder klar machen kann, der deutschen Volks-
Wirtschaft die wichtigsten Dienste. Dem wird kein
verständiger Mensch im Weg sein wollen.

Darum : Das Gold zur Reichsbank!

Gallipoli — Saloniki.
Nach dem amtlichen türkischen Bericht ist die

türkische Offensive gegen die Stellung der Engländer
an der Suvlabucht (bei Anaforta und an der Küste
von Ari Burun ) am 18. Dezember eröffnet worden
und vollzog sich die Einschiffung der englischen
Truppen in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember.
Dagegen soll nach einer Erklärung des Premier¬
ministers Asquith im Unterhause die Einschchung
die Folge eines vor einiger Zeit gefaßten Kabmets-
beschlusfes gewesen sein. Es mag fem, daß die
Zurückziehung des englischen .Landungskorpsan
der Suvlabucht schon vor Einiger Zeit beschlossen
war . Falsch jedoch ist der durch die Erklärung im
Unterhause erweckte Eindruck, als ob der Zeitpunkt
der Austührung des Beschlusses freiwillig gewählt
aewesen wäre. Die Räumung , die möglichst heim¬
lich vor sich gehen sollte, ist in Wahrheit den Eng¬
ländern durch die mit beträchtlich verstärkter Ar-
tillerie unternommene türkische Offensive aufge¬
zwungen worden. So wurde aus der planmäßigen
Räumung eine schwere Niederlage mit folgender
Gluckt auf die Schiffe. Um so weniger wird der

dem bas Unterhaus die
Erklärung Asquith über die Ueberfuhrung der

'^ andunastruppen nach einem anderen Krregsfchau-
»Ä i °V . di° Wng ° W°l, über die Bedeutung

ÄÄ h°> °m° ">°ch.>g°
Schädigung erlitten. Politisch war das Dardanellen-
unternehmen klug erdacht. Es feuerte durch Stark-
unq der Hoffnung auf Konstantinopel den russischen

Amtlicher Hagesbricht vom  22 . Dezember.
Cd*stlieher Kriegsschauplatz.

^ramüfen griffen am nachmittag unsere Stellungen am Hart-
mannsweile? kop? und am Hirzstcin(nördlich von Wattweiler, unter Em^ tz
prüeblicher Kräfte an. Es gelang ihnen, die Kuppe des Hanmamp
weilerk-pfes die nach dem offiziellen ftanzösffchen Berichte allerdings schon
seit Ende April in ftanzöflschem BeschS-wesm em solle und ein «eines»3S ‘5
nur geringe Gefechtstätigkeit.

Oestlicber Kriegsschauplatz und
Kalkan-Kriegsschauplatr.

Keine wesentlichen Ereignisse

Kriegseifer an, es bot eine starke Verlockung für
Griechenland, sich dem Dreiverband anzuschlreßen
und diente gleichzeitig dazu, Rumänien und Bul¬
garien von einem Anschluß an die Zentralmachte
abzuschrecken. Blieb der militärische Erfolg. nicht
aus, so war in den Trümmern des türkischen Reichs
ein Beutehausen vorhanden, groß genug, um alles
im Westen und im Osten Europas für die Entente
Verlorene aufzuwiegen. Daß das Unternehmen
mißglückte, ist in erster Lrme dem zähen Wider¬
stand der Türken, ihrem Ausharren rm Vertrauen
auf die Hilfe der Zentralmächte zu danken, unv
diese Hilfe kam nach dem Eintritt der Bulgaren
in den Bund und nach der Beseitigung der serbischen
Sperre für den Landweg nach Konstantinopel. Jtun
schlägt die Wirkung des politisch klug Ersonnenen
ins Gegenteil um. Mars regiert die Stunde.
Was sich als militärisch verfehlt erweist, muß auch
politisch verhängnisvoll wirken. ,

Der andere Kriegsschauplatz, von dem Asqmth
unter dem naiv optimistischen Beifall des Unter¬
hauses sprach, wird wahrscheinlich Saloniki fein.
Dort werden die aus der Gegend von Anaforta
vertriebenen Engländer Kameraden finden, die
früher schon von der Halbinsel Gallipoli dorthin
geschafft worden sind. Ebenso wird es den an der
Südspitze dieser Halbinsel bei Sed ul Bahr noch
verbliebenen Engländern und Franzosen über kurz
oder lang , ergehen, soweit sie nicht den türkischen
Schlägen erliegen oder gefangen werden. Auf
Gallipoli folgt Saloniki , und hoffentlich wird es
nicht zu lange dauern, bis sich das englische Unter¬
haus wieder mit dem Scheitern einer Vergewalt¬
igung im Mittelmeer abzusinden hat.

Die „Germania " schreibt: Es ist doch gewiß
so ziemlich das stärkste Stück, das man sich denken
kann, wenn in diesem Augenblick, wo Englands
Truppen Gallipoli nach monatelangen vergeblichen
Kämpfen schmählich zu »erlassen gezwungen sind
der verantwortliche Staatsmann , Asqmth, vor das
Unterhaus sich hinstellt und erklärt, ber Kneg »ehme
einen für Großbritannien immer günstigeren Ver¬
lauf. Entweder sei man in London schon zufneden
und stolz, wenn man aushöre ungeheuere IFehler
zu machen, oder man habe sichm das Schonfarbeu
so eingelebt, daß man sich nicht scheue, schwarz weiß
und weiß schwarz zu nennen._

Berlin,  22 . Dezbr . (WTB . Amtl .)
Seine Majestät haben die beabsichtigte Weiter¬
reise zur Westfront wegen einer leichten Zell¬
gewebe-Entzündung , welche allerhochstden-
selben zwingt , einige Tage das Zimmer zu
hüten , verschieben müssen.

Hannover,  22 . Dezbr . (WTB .Nicht¬
amtlich.) Seine Erzellenz General der In¬
fanterie von Emich , kommandierender
General des 10. Armeekorps , ist heute morgen
gegen 8 Uhr sanft entschlafen.
ö — Nach Nikolaj Nikolajewrtsch sollte General
Rußki die Russen retten. Er war es, der der
Marionette Nikolaus Leben und Bewegung geben
sollte. Jetzt hat er auch seinen Abschied erhalten.
Natürlich mit allen Ehren . Auf wen ruht nun
das hoffende Auge der Russen? Auf Kuropatkm ^
artem munkelt, er habe irgendwo irgendwelche
gigantische Pläne vor. Wie oft hat man sowas
nicht schon in Rußland gemunkelt Einer nach dem
andern der großen gegnerischen Feldherren versink

in die Versenkung der ehrenvollsten Abschiede oder
der Beförderung für eine höhere „kalte" Stellung.
MIola I - ffr" Freuch. Rußki! 3ta fo » etter!
J _ Nach einer Athener Depesche des Secolo
sind die Serben in Albanien auf ernstliche Feind¬
seligkeiten gestoßen. Es heißt, daß Effad Pascha
kick' aeaen sie gestellt habe. Da Italien indessen
mit 30 000 Mann eine »albanische Hypothek" auf-
aenommen hat, kann die Sache ja gut werden.
Wer wird auf dem Kleinbalkan noch alles gegen
einander losgehen. Die Interessengegensätze auf
dem westlichen Balkan sind so verworren, daß man

aus ma-K -EirL ^ e Ver.re.er I- M.ucher
deutsch-böhmischen politischen.Parteien zur Besprech¬
ung über die Wiederherstellung emer gemeinsamen
Vertretung Deutschböhmens zusammen. Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig einen Beschluß an, m
dem es als unbedingte politische Notwendigkeit
erklärt wird, daß die seinerzeitlge Einigung aller
deutschen Parteien in Böhmen erneuen werde, um
die Stellung des deutschen Volkes tn Böhmen und
Oesterreich für Gegenwart und Zukunft zu voller
fäpHnrm ru. bringen und vor allem, um die bevor¬
stehenden großen nationalen und politischen Zukunfts-
ft°gen di- ßch - us Böhmen und O-ßerr-.ch be.
ziehmen, vollkommen zu klären.

_ Die Londoner Wochenschrift „Nation
schreibt: „Der ganze Balkanfeldzug wurde völlig
verpfuscht. Der gesunde Menschenverstand, der
anscheinend den Kriegsrat der Verbündeten verließ,
als Mackensens Marschallstab seinen Schatten über
Serbien warf, scheint ihm jetzt gänzlich abhanden
g-Lmen , ü lein. Un,er « °rgeheuw °rgeu - u .
wie der Feind er wünschen konnte. ... Der Artikel

die Zersplitterung der Streitlüste aus vielen
Kriegsschauplätzen und verlang! ihre volle Einsetzung
in der Westfr ont, wo die Entscheidung fallen müsse.

ümtlicke kelranntinaÄning
Der Hausmull wird am Freitag , den

24 . und Freitag , den 31 . Dezember abgeholt.
Es wird ersucht, die Gefäße frühzeitig

bereitzustellen.
Lronberg, den 23.Dezember \915.

Der Magistrat . Müller-Mittler.

Die Ausgabe des Holzes für die Armen
findet am Freitag , den 24 . ds . Mts ., vor¬
mittags 11 Uhr , an der Zehntscheune statte

Lronberg, den 2s. Dezember 19) 5.
Der Magistrqt. Mnller-Mittler

Wegen des Weihnachtsfestes und des Neujahrs-
taaes am Freitag , den 24. und Freitag den 31.
Dezember sind höheren Orts Ausnahmen von der
Verordnung über Einschränkung des Fleischbedarfs
dergestalt zugelassen worden, daß dre Verabfolgung
von Fleisch, Fleischwaren und Speisen, die ganz,
oder teilweise aus Fleisch bestehen, an verbrauche
in Läden und an offenen Verkaussstä.ten zulasßs
« ^ Bezüglich der Saß -, Schani, und Speffewu -
schäften̂verbleibt es bei dem bestehenden Verbot.

Bad Homburg v. d. H., 13. | 2- 191x5- ,Der Königliche Landrat.
I . V : von Vernus.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 20. Dezember 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Müller-Mittler



Einkommensteuer-Veranlagung für das
Jahr 1916.

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuer¬
gesetzes wird hiermit jeder bereits mit einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreise Obertaunus aufgefordert,
die Steuererklärung über fein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit
vom 4 . Januar bis einschließlich 20. Januar 1916
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll
unter de: Versicherung abzugeben, daß die Angaben
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch
wenn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein
Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein¬
schreibebriefes . Mündliche Erklärungen werden von
dem Unterzeichneten im hiesigen Dienstzimmer
(Landratsamt ) werktags von 9—12 Uhr vormittags
zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegen¬
den Steuererklärung versäumt , hat gemäß § 31
Absatz 1 des Einkommensteuergesetzes neben der im
Veranlagungs - und Rechtsmittelverfahren endgültig
feftgestellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent
zu derselben zu entrichten.

Wissentliche unrichtige oder unvollständige An¬
gaben oder wissentliche Verschweigungen von Ein¬
kommen in der Steuererklärung sind im 8 72  des
Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird
von Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen
Gesellschaft mit beschränkter Haltung derjenige Teil
der auf sie veranlagten Einkommensteuer nicht er¬
hoben, welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung entfällt . Diese Vorschrift
findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung , welche eine Steuererklärung abgegeben
und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts¬
gewinn besonders bezeichnet haben . Daher müssen
alle Steuerpflichtigen , welche eine Berücksichtigung
gemäß ß 71 a . a. O . erwarten , mögen sie bereits im
Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen
der oben bezeichneten eine die nähere Bezeichnung
des empfangenen Geschäftsgewinnes der Gesellschaft
ung beschränkter Haftung enthaltende fSteuererklär-
mit einreichen.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuer-

Segen stiftet die Frau
wenn sie die Ihren
nie ohne Kaiser ’s
Brust -Caramellen
auf die Straße
läßt ! Dann bleiben
Katarrhe beim häß¬
lichsten Wetter aus.
Von Millionen im

Gebrauch bei
Husten, Heiserkeit, Brust -Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf , und Keuchhusten.

Hochwillkommen jedem Krieg r.
61Zeuaniffe  von Aerzte und

Private . Paket 25 Pfennig.
Dose 50 Pfg . Kriegspackung 15 Pfg . i
Achte auf die Schutzmarke 3 T a n n en. j

Zu haben in Apotheken sowie bei
Karl Gerstner  in Cronberg.

erklärungen werden in meinen Geschäftsräumen auf
Verlangen kostenlos veranfolgt , sofern bis spätestens
den 4. Januar 1916 deren Aushändigung an die
Steüerpflichtigen noch nicht erfolgt fein sollte. .

Soweit die nach vorstehender Aufforderung
zur Deklaration Verpflichteten infolge Mobilmachung
zum Heere bezw. Marine eingezogen worden find,
können deren Ehefrauen bezw. sonst erwachsene
Familienangehörige die Steuer -Erklärung abgeben,
vorausgesetzt , daß diesen Personen die Einkommens
Verhältnisse genügend bekannt sind. In diesen Fällen
empfiehlt es sich, die Abgabe der Steuererklärung
.im diesseitigen Dienstzimmer zu Protokoll zu geben.

Bad Homburg v. d. H., den 16. 12. 1916.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer -Veranlagungs-
Kommisfi»n . I . V : v. Bernus , König !. Landrat.

Verordnung : Vertrieb von Gedenkblättern.
Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der

Festung Mainz bestimme ich auf Grund des § 9b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 .
Juni s85h für den Bereich des f8. Armeekorps mit
Ausnahme des Befehlsbereichs der Festung Koblenz:

f . Gewerblichen Betrieben ist es verboten, zum
Zwecke der Anfertigung von Gedenkblärtern für im
Felde stehende oder gefallene Kriegsteilnehmer nach
dem Truppenteil oder der näheren militärischen Be¬
zeichnung des betr. Kriegsteilnehmers zu fragen , dar-
auf bezügliche Alitteilungen zu sammeln oder solch
Bezeichnungen auf den Gedenkblättern zu vermerken.

2. Der Vertrieb von G -denkblättern für ime
Felde stehende oder gefallene Kriegsteilnehmer im
Hausierhandel ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a . AI., den 2\.  November 19l5.
Der Kommandierende General:

Frhr . von Gall,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Tronberg , den js . Dezember !9l5.

Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

treten könnte, nämlich dann, wenn der Rentenantrag
erst nach Ablauf eines Jahres nach dem Todestag
des versicherten eingehen würde. Die vorliegende An¬
frage eines größeren Bürgermeisteramts gibt , uns
Grund zu Ser Annahme , daß unser Rundschreiben
nicht überall genügend bekannt gegeben sei. wir
ersuchen daher, es wiederholt zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen. Da inzwischen auch schon viele Fälle
vorhanden sein werden, in denen versicherte bereits
länger als ein Jahr vermißt sind, erscheint es anae-
bracht, nunmehr die Hinterbliebenen solcher vermißten
zugleich auf die Bestimmung des § \266  RvO . auf.
merksam zu machen. Nach dieser Gesetzesvorschrift
stellt die Landesversicherungsanstalt den Todestag
verschollener (vermißter ) nach billigem Ermessen fest-
Das Versichervngsaml kann von den Hinterbliebenen
als Grundlage für diese Feststellung gemäß § [265
Absatz 2 RVO . die eidesstattliche Erklärung verlangen,
daß sie von dem Leben des vermißten keinerlei Nach¬
richt erhalten haben seit der letzten über s Jahr
zurückliegenden Mitteilung . Diese ist mitvcrzulegen,
ebenso etwaige spätere Auskünfte irgendwelcher Art,
welche die Annahme des Todes des vermißten wahr¬
scheinlich machen.
Der Vorstand der kandesversicherungsanstalt Hessen-

Naffau. I . v . : Dr. Schröder.

Ls ist anzunehmen, daß infolge der hohen Preise
von Schmiermitteln für Maschinen usw. vielfach un¬
reine Schmieröle in den Handel gebracht werden, deren
Verwendung infolge ihres Gehaltes an leicht oxydablen
Stoffen eine erhöhte Gefahr der Selbstentzündung ge.
brauchter Putzlappen zur Folge hat . Interessenten
werden daher darauf aufmerksam gemacht, daß es
zur Vermeidung von Feuersgefahr bringend geboten
ist, fettige Putzlappen ausschließlich in feuersicheren
Behältern aufzubewahren.

Der Kgl. Landrat. I . v : von Bernus.
wird veröffentlicht. .

Cronberg , den 13. Dezember 1916.
_Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Kassel, den 22. Oktober 1915.
In unserem Rundschreiben vom 2. September

haben wir darauf hinaewiesen daß es für die Hinter¬
bliebenen von den schon längere Zeit als „vermißt"
gemeldeten versicherten ratsam sei, ihreHinterbliebenen-
renten-Ansprüche fürsorglich noch vor Ablauf eines
Jahres seit Eingang der letzten Nachricht von dem
vermißten zu stellen, weil sonst wegen der Bestimm
ung des 8 1300 RVD . leicht ein Rentenverlust ein

ANOLI

Bestes , reinlichstes Zubereiten
des Kaffees , empfiehlt

Georg 1>iasebke
für Geflügel,
und Schweine,
wagen - und
sackweise, billig

Liste frei . I
Mühle Auerbach  219 Hessen.

M

Zigaretten
m schöner Auswahl empfiehlt

m mmm mm

welche sich für das Feld eignen,
mit und ohne leuchtendem Ziffer¬
blatt , sind von mir zu Original¬
preisen erhältlich.
I)emr. L-obmann

Hof-Uhrmacher.

Mnim.
Mm-FaM
fast neu , billig zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Isofort zu vermieten.
Näheres  Geschäftsstelle.

Schöne

Zu vermieten.
Huaptftraße 20

.itttir
Nächsten Mittwoch

im Löwen.

mm
den 29 . Dezember, abends 9 Uhr

4 Zimmer-

mum empfehle„Wecbs-SIäfer
^ ^ zum Sterilisieren von Fleisch,

mit schöner Aussicht , Bad und usw., sowie für Gemüse
Klosett , sowie 2 unck 3»2immer » gangbarsten Nummern.

Der Vorstand. ^ <% ■ ASSvKLS



Todes-Hnzcige.
Heute früh 81/*Uhr verschied nach längerem

Leiden im Älter von 74 Jahren unsere gute,
treubesorgte Mutter,Schwiegermutter und Groß-imutter

Frau

Marie Lang W—
geb . Hübel.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Marie Lang
Elisabeth Lang
Karl Lang und Frau
Jula Hess , geb . Lang
€mll Hess

4 Enkel.

W15-

Die Beerdigung findet statt : Freitag, den
24. Dezember, nachmittags 3 Uhr. vom Sterbe¬
hause, Hauptstraße 5.

Todes-Anzeige.
Heute früh 41/* Uhr verschied nach langem

schweren Leiden unsere innigstgeliebte Gattin,
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

W «kW M
0 , MkllW

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten
im Alter von 63 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
Oie tieftrauernden Hinterbliebenen.

1 . d. N . : Gerhard Ulrich.

Oberursel , den 22 . Dezember 1915.

Die Beerdigung findet statt : Freitag , den 24.
Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom TrauerhauseArnnksnrlerilraKe21 (Schützenhof).

n verschiedenen Größenu. Ausführungen
empfiehlt

Heovg WclfchKe

D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
DD
D
D

Mirtlcb afts -V erlegung.
Mit dem heutigen Tage verlege ich meine

nach meinem neuerbauten Hause, Hai ^ tstrasse 31-33 und bitte
das mir seither erwiesene Wohlwollen auch fernerhin zu bewahren.

Hochachtungsvoll
-A -cLolif 3B “ULÜbLlaacLeL3a.3nL-

Q
Q
Q
Q<3
<3
Q
O<3
<3
<3
Q<3
<3
<3
<3
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meine reich ausgefiafieie

inuüs 'flasiifiiiii
bringt wiederum

Ileuheiien aber Art
Schöne Auswahl in Gespannen — Sprechende Puppen
- — Soldaten in allen Größen. -

Ẑpfthle Hemden und Beinkleider
für Herren , Damen und Kinder

Handschuhe Taschentücher
In Wegen schirmen schöne Auswahl :: ::

Kojenträger , durchaus Gummi

—« 3

Hochachtungsvoll

pk .Zak. Liedemann
Hauptstraße , gegenüber der Apotheke.

—« 3

Eine Partie

aunusrvklel
Einsitzer, mit Schönheitsfehler zu 6 bis

7 Mk. je Stück zu verkaufen.
KUNZ.

WWMkiii liit cronüpra uno umgrsrno(.o.mu.5.
Der Geschästskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Einlagen mir täglicher Verzinsung 3V20/*
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2. Für Mitglieder:

di- Gewährung °°u Bd-Ichü!,-" i g-g-u Bürgschaft a Eff-It-nd-x- t-
die Gewährung von Credit m lfd. Rechnung i
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Büro stunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,
Donnerstags von 2—3 Uhr nachmittas . Oer Vorstand.
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